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Zweimal Matthäus?assion
In der Reihe „Unvergänglich unvergessen‘‘ hat Elektrola ine ‚‚Neufassung”” der Auf-
nahme erscheinen lassen, die nach einer Aufführung der Matthäus-Passıon VO  — Johann
Sebastıan Bach 1m Jahr 1940 1n Leipzig gemacht worden ist Hs SanNnsSsech und spielten der
Thomanerchor und das Gewandhausorchester, Leipzig; arl Erb, YTenor (Evangelist)
Gerhard Hüsch, DBarıton (Christus) Tiana Lemnitz, Sopran Friedel Beckmann, Alt
Siegfried Schulze, Baß Dirıgent: Günther Ramin. Der technische Leiter der E lektrola
GmbH, Peter Burkowitz, berichtet in einer Beilage VO den VOranseSansSchen Überlegungen
und den technıschen Arbeiten. Und das ist sehr gut! Der Hörer, leicht genelgt, NUur für
sSe1lin eld as als selbstverständlich hinzunehmen, W as durchaus nıcht selbstverständ-
ıch ıst, soll ruhig wissen, ieviel Mühe, 1evıel handwerkliches Geschick un nıcht
zuletzt 1evıiel Ldealismus aller Mitarbeiter zusammenwiıirken mulsten, eh: schlieislich
eıne solche Plattenkassette vorgelegt werden konnte., ber nıcht Nur für den einzelnen
Liebhaber, sondern uch tür Chorgemeinschaften, VOT allem für Musikakademien ist hiıer
eine ausgezeichnete Möglichkeit gegeben, sich ine Vorstellung VOo Bach-Klang unnn

machen. In den inzwıschen ErSaANSCHE:} wel Jahrzehnten hat sıch vieles geändert, das
sollte INna.  - sıch e1ım Anhören dieser Aufnahme immer gegenwärtig halten. Von den da-
malıgen technıschen Bedingungen der Schallplattenarbeit Sar nicht reden! Auf S1€6 gehen
ohl auch die schmerzli:hen Kürzungen zurück. Ein Mann VO Rang Walter Vıichael
Bertens, dem 95  1€ künstlerische Gestaltung für die besonderen Erfordernisse der Platten-
aufnahme‘* oblag, wird sıch diesen KEıngriffen ehbenso schwer entschlossen haben w1e
Günther Kamıiın. S1ıe beeinträchtigen innerhalb des Ganzen dıe Gewichtsverteilung, ın der
sıch allenthalben Bachs Meisterschaft ebenso kundtut W1€ ın der musikalıschen Erfindung,.

Der Knabenchorklang der Thomaner gibt uch komplizierter Polyphonie die notwen-
dige Durchsichtigkeit. Überraschend iıst dıe sehr weıiche Tönung mancher Choräle Z
Nr. 106, Nr. 23); FKür die Ausdeutung des Weortsinns wird arl Erb alg Kvangelist immer
beispielhaft bleiben;: dıe Stimmen VO Gerhard Hüsch (Christus) un Friedel Beckmann
Alt) kommen plastisch ZU.  I Wırkung, während der schöne Sopran der Tiana Lemnitz
manchmal merkwürdig indirekt, leicht verschleiert klıngt. Der Gesamteindruck ıst nach-
haltıg und bestätigt den Eintschlufß ZUC Herausgabe dieser Dokumentaraufnahme SOWI1e die
hingebungsvolle Arbeit, die ıhr gewidmet worden ıst.

Das Bach-Bild der Gegenwart gibt ıne Aufnahme der Matthäus-Passıon 1ın der Archiv-
Produktion der Deutschen Grammophon Gesellschajft wieder. Die Mıiıtwirkenden sınd:
Ernst Haeflinger, Tenor (Evangelist und Arien) Kıeth Engen, aß ‘Christus) Antonıie
Fahberg, Sopran (1 Magd un Pılatı Weib) Max Proebstl, Bafß (Judas, Petrus, Pılatus,
Pontifex) Irmgard Seefried, S5opran (Arien) Herta 1öpper, Alt (Arıen nd 2 Magd)
Dietrich Fischer-Dieskau Arien) Münchener Bach-Chor und Münchner Chorknaben
Münchener Bach-Orchester Dirıgent: arl Rıchter.

Auch diese Aufnahme ist gewils aus Aufführungserfahrungen erwachsen. Das sichert
ıhr heı aller technischen Vollkommenheit außerordentliche Lebendigkeıit, Dabeıi sınd Rich-
iers Tempi n1ı€e überzogen, ım Gegenteil s1e lassen in den JTurbae die Mehrstimmig-
keıt ın allen Einzelheiten plastisch werden und ergänzend uch die wichtigen, charakterı-
stischen Instrumentalstimmen voller Geltung kommen. Die sehr gute Textaussprache
und bemerkenswert schlanke Tongebung des Münchener Bach-Chores und der Münchner
Chorknaben geben e1in In sich geschlossenes und doch sehr farbıges Klangbild. Von seiner
Intensität iıst das I1  9 ungekürzt gebotene Werk erfüllt. Wahl und Leistungen der Sol1ı-
sten lassen keinen Wunsch offen Es SIN alles Sänger der gieichen Generation. Der Reich-
Ltum Bachscher Erfindung trıtt ın der Einheitlichkeit der Empfindung seiner Interpreten
ufs glücklichste 1nNs Bewußtsein. He Solisten dienen durch die Intimität iıhrer Gestaltungder tiet frommen Kontennplatıon ber die Leidensstationen Christi in der Vergegenwär-
tigung solcher Besinnung finden dıe Arien ja dıe Begründung ihrer Funktion 1Im Werk-
SANZEN.

Ernst Haefligers Kvangelıst beeindruckt nıcht 0898 durch die dramatisch-lebendige Dar-
stellung, ın dıie uch Pausen wirkungsvoll eingegliedert sınd, sondern durch die Kon-
SCYUENZ, nıt der dıe Aussagekraft der Intervalle ın Beziehung Zzu. Inhalt setzt. Der
Faden reißt nı€e ab ist ETV der Übergang VOMM Rezitativ Z} ‚„„‚Mein esu schweiıgt fal-
schen Lügen stille‘® unvergeßlıch.
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Umschau
Die vielen Kräfte f A überzeugender Wirkung gébunden haben, ıst arl Richters Ver-

dienst. Miıt dieser Wiedergabe, deren KRang 1ın der gebotenen Entsprechung von Lınıe un
Farbe lıegt, hat arl Richter wesentlich dazu beigetragen, den Bach-Klang uUunNnseTrer Zeit

prägen
Es ware müß1g, dıe beiden Aufnahmen der: Matthäus-Passion wertend vergleichen

wollen. Dafür sınd S16 uıunter verschiedenen Voraussetzungen entstanden. Und wWw1€e wird
INa In ZWaNnzlıg Jahren nS)  ber die Bemühungen der Gegenwart denken? Selen WIT der oft
verlästerten Technik dankbar, da{f S1€e uNs Gelegenheit g1ıbt, ım Rückblick Maißstäbe für

W ıllibald Götzeıne Aussage 1n der Gegenwart gewinnen!

UMSCHAU
Die wirtsd1aftlichenVerhältnis se hesseres Verständnıs der vorhandenen

Probleme hinwirken. \Jies dürite geradebe1ı der Familiengründung atıch [Ür die erzieherische und SEEISOT-
gerische Praxis nıcht ohne er se1In.

Wenn VOoO  am} der wirtschaftlichen Lage der Bel allen Untersuchungen über die
Familien gesprochen Wird, stehen VL - ökonomische Sıtuatiıon er Familien
ständlicherweise die kinderreichen Fa- wıirkte‘ sıch hısher das Kehlen VO  za 5C-
milien 1m Vordergrund des Interesses. eignetem Zahlenmaterial SeNr hınder-
])as hel ihnen bestehende pannungs- ich aUS, und War das Fehlen von An-
verhältnis zwischen erhöhtem Lebens- gaben über das Einkommen. Die wirt-
bedarf auf der eınen un: einem dem oft schaftliche Lage der Familien wird ja
nicht entsprechenden Kınkommen auf außer durch dıe Kosten der Lebenshal-
der anderen Seite hat die auft ıne wırt- tung in erster Linie durch das Einkom-
schaftliche Hilfeleistung TÜr diese Ka- MEN, das dem Haushalt ZULE Verfügung
milien gerichteten Bestrebungen steht, bestimmt. Nun gab aber bisher
einem wichtigen Prohblem der heutigen ın Deutschland., 1m Gegensatz ver-

schiedenen anderen Ländern, keine Sta-Sozlalpolitik werden lassen. Das —

wähnte Spannungsverhältnis ırd noch tistik der Haushaltseinkommen 1. Dar-
adurch verschärft, daß dıe Leitbilder auf kommt aber gerade all; denn die-
des heutigen Lebensstandards weıtge- S5C5S, und nicht MNUTL das Einkommen des
hend Ur«c jene Haushalte eformt WE - Ehemannes, bedingt die mehr oder W ©-

den, in denen sıch mehrere Verdiener nıger gute wirtschaftliche Lage der YFa-
eiinden. Mit vollem Recht steht des- milien. Ihr Lebensstandard, oder SC-
halb die Untersuchung der wirtschaft- WL ihre Wirtschaftspläne en ja
lıchen Lage der Mehrkinderfamilien 1m auf dem Betrag, der dem Haushalt lau-
Mittelpunkt auch der Sozialforschung. fend un effektiv ZULI Verfügung steht,

Volle Beachtung verdient aber ebenso also auf dem Haushaltsnettoeinkommen.
dıe Situation he1ı den Ehepaaren ohne Dieser Betrag ann sowohl aus verschie-
oder UTr mıt einem ınd SOWI1E der jJun-
SCcCH epaare 1m allgemeiınen. e Dar- Schmucker, DerEinfluß der Kın-stellung iıhrer  S Lage ırd dazu verhelfen, derzahl auf das Lebensniveau der
verschiedene unzureichende Vorstellun- Famıiılıe, Sozıaler Fortschritt, Hejt 11,
SCH korrigieren un damıt ;1uf ‚ein 1959
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